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5>ie SBafferleittmg Oct groft.
3« biefem SBittter tjabeti wir mef)r

als fett elf gabren unter ben SBirfungen
beS anbaliettben grofteS in Begug auf
bie 2Bafferä«Ä unb Abführung gu leiben.
33aS bie SBafferleitungen anlangt, fo

foltten, urn bem ©efrieren bevfelben unb
möglichen Ueberfcbwemmuitgen beim Slnftbauen oorgubeugen,
folgenbc Siegeln beamtet werben, bie Brofeffor SJleibiuger in
Parlât übe auffteEt:

1. élit Seginn beS 3-rofttoetterê foEteu int Seiler aEe

fÇenfter gugebaiten Werben. ®ebt baS ßeitungSrobr burd)
einen an ber Slufeenmauer liegenben bicbt abgefcbloffenen
Staum mit genfter, fp foEte, wenn irgeub tbunltd), bie Tbüre
beSfelben offen gehalten werben, fofern, wie itt ber Siegel
ber galt, ber innere SeEerraum wärmer ift, als jener gen«
fterraunt, bamit birr tir Temperatur nicht unter SluE finie.
TaS ©leidje beliebt ficb auf bie ©todwerfe.

2. Son bem geitpunft an, Wo TagS über baê Thermo*
meter nidjt über Stull fteigt, wo alfo richtiges groftwetter
eingetreten ift, foEte jeben Slbenb bie SBafferleitung int SeEer

pgebrebt unb baS in ber ßeitung befinblic£»e SBaffer abge*
laffen werben; ber ßeerlaufbabn but über Stacht offen gu
bleiben. 21Ee £äbne in ben ©todwerfen fittb fofort auf

furge 3eit gu öffnen, bamit baS in bem ©eitenfcheitfel bis
jum Sluffteigrobr befinblidje SLBaffer ooEftänbig abffiefee ; es

erfolgt- folcheS nicht, Wenn an ben £>äl)neit feine ßuft ein*
treten fantt. Sei anbaltenbem ftrengeren groft empfiehlt eS

fich, SitorgenS, BlittagS ttttb StbenbS nur auf furge 3eit ben

Hauptbahn im fteüer gu öffnen, um ben Derfchiebenen ©tod*
werfen baS erforberlictje SB äffer gugufübren, unb bann wieber

gu fdjliefeen unb bie ßeitung gu entleeren. Unter foldjen Um*
ftänben ift ein ©infrieren ber ßeitung gang unmöglich- SBaffer
in ©trömung fattn in einer ßeitung nicht gefrieren; frifcb
im SBafferwerf burch Bumpwerfe aus bem Boben geförbert,
bat eS beiläufig bie mittlere SabreStemperatur öon 8 ®rab
Steaunutr ; es fühlt fid) gwar itt bent nicht tief unter ber

BobenfIäd)c gelegenen Slobrftrang etwas ab, bo<h wirb eS

feiten bis gut Temperatur oon 0 ®rab gelangen. TaS SîarlS*
ruber SBaffer ftrömte in ben lebten Tagen nach gweimonat*
liebem groft mit einer Temperatur oon + 4 ®rab Sleaumur
auS' Sbie oben begeichnete 2lrt beS Betriebs, breimalige 3«=
fübntttg beS SBafferS im ßaufe beS Tages, bürfte fid) aE=

gemein mit Beginn ber groftperiobe empfehlen, ba ber Bc*
griff eines ftrengen grofteS boch unbeftimmt ift unb auch bei

fchwachem grrft fowie geringem Sßafferberbraud) unter Um=

ftänben (g. B. wenn ba§ Slobr burdb einen nicht erwärmten

SjauSraum gebt) baS SOSaffer in einer ßeitung TagS über ge=

frieren fanu. Sllle biefe Bebingungen finb aber unberechenbar.
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Die Wasserleitung bei Frost.

Ju diesem Winter haben wir mehr
als seit elf Jahren unter den Wirkungen
des anhaltenden Frostes in Bezug auf
die Wasserzu- und Abführung zu leiden.
Was die Wasserleitungen anlangt, so

sollten, um dem Gefrieren derselben und
möglichen Ueberschwemmungen beim Aufthauen vorzubeugen,
folgende Regeln beachtet werden, die Professor Meidinger in
Karlsruhe aufstellt:

1. Mit Beginn des Frostwetters sollten im Keller alle
Fenster zugehalten werden. Geht das Leitungsrohr durch
einen an der Außenmauer liegenden dicht abgeschlossenen

Raum mit Fenster, so sollte, wenn irgend thunlich, die Thüre
desselben offen gehalten werden, sosern, wie in der Regel
der Fall, der innere Kellerraum wärmer ist, als jeuer Fen-
sterranm, damit hier die Temperatur nicht unter Null sinke.

Das Gleiche bezieht sich auf die Stockwerke,

2, Von dem Zeitpunkt an, wo Tags über das Thermo-
meter nicht über Null steigt, wo also richtiges Frostwetter
eingetreten ist, sollte jeden Abend die Wasserleitung im Keller
zugedreht und das in der Leitung befindliche Wasser abge-
lassen werden; der Leerlaufhahn hat über Nacht offen zu
bleiben. Alle Hähne in den Stockwerken sind sofort auf

kurze Zeit zu öffnen, damit das in dem Seitenschenkel bis
zum Aufsteigrohr befindliche Wasser vollständig abfließe; es

erfolgt- solches nicht, wenn an den Hähnen keine Luft ein-
treten kann. Bei anhaltendem strengeren Frost empfiehlt es

sich, Morgens, Mittags und Abends nur auf kurze Zeit den

Haupthahn im Keller zu öffnen, um den verschiedenen Stock-
werken das erforderliche Wasser zuzuführen, und dann wieder

zu schließen und die Leitung zu entleeren. Unter solchen Um-
ständen ist ein Einsrieren der Leitung ganz unmöglich. Wasser
in Strömung kann in einer Leitung nicht gefrieren; frisch
im Wasserwerk durch Pumpwerke aus dem Boden gefördert,
hat es beiläufig die mittlere Jahrestemperatur von 8 Grad
Reaumur; es kühlt sich zwar in dem nicht nef unter der

Bodenfläche gelegenen Rohrstrang etwas ab, doch wird es

selten bis zur Temperatur von 0 Grad gelangen. Das Karls-
ruher Wasser strömte in den letzten Tagen nach zweimonat-
lichem Frost mit einer Temperatur von Z- 4 Grad Reaumur
aus' Die oben bezeichnete Art des Betriebs, dreimalige Zu-
führung des Wassers im Laufe des Tages, dürfte sich all-
gemein mit Beginn der Frostperiode empfehlen, da der Be-
griff eines strengen Frostes doch unbestimmt ist und auch bei

schwachem Frcst sowie geringem Wasserverbrauch unter Um-

ständen (z. B, wenn das Rohr durch einen nicht erwärmten

Hausraum geht) das Wasser in einer Leitung Tags über ge-

frieren kann. Alle diese Bedingungen sind aber unberechenbar.



gllnjïrtrie frijro£t?frtf$e ganbroerlter-geütmß

3. 3ft ein ©tocfroerl unberooßnt, öieüeicgt nur einen Tag,
fo fann in bem bon bent fenfrecßten gauptßaßn gorigontat
abgroeigenbeu ©eitenroßr ba§ Saffer leicßt gefrieren, ba e8

gierin nicgt erneuert roirb. ®8 empfiehlt fid), an ber 2lb=

groeigungSftette einen £aßn angubringen, um unter folcgen
llmftänben ba2 <Settenrogr außer fßerbinbung mit bem gaupt*
roßr gu fegen, nacßbem e§ guoor entteert tonrbe (beim 23er*

faffer neuerbingê auf feine Slnorbmtng eingerichtet, raie eë

fegeint, gum elften ÜRaie). ©benfo füllten größere 2lbgroei=

gungen eines gauptroßrS abgefperrt merben tonnen, menn
aus ißnen für geroiffe fetten feine ober nur fdftuacge Saffer»
entnähme gu erroarten ift. 33ei einer längeren ßorigontalen
Stntage empfiehlt es fich, mehrere 3n»fd)enßäßne eingulegen.
(®§ roer biefe SRaßnaßnie g. S3, gu berücffichtigen bei 2ln*
tage ber neuen eiferneit Seitung im oberen ©toef ber babifcheu
Sanbe§=®eroerbeßatte, mo baS fRoßr auf eine Sänge bon 75
2Reter bureß geßn theilS große fRäurne läuft, roäßrenb nur
in ben bier erften, ben Sefegimmern ber S3ibtiothef, unb in
bem geßnien bauernb geßeigt tnirb unb ein regelmäßiger, boch

nur feßtoaeßer Safferöerbraucß ftattfinbet. Ta bas gauptroßr
im bierten 3frnnter auffteigt, fo mußte bom fünften 3imtner
an bie Seitung abgefchtoffen toerben, rooburch alterbingS baS

legte 3ttnnter außer betrieb fam.)
4. ®as Suffer behnt fieß beim (gefrieren aus unb übt

babei einen gerabegu uutbiberftehlichen Trud gegen Siber»
ftänbe aus. ©efriert baS Saffer in einer S3Ieiteitnng, fo mirb
baS fRoßr auSgebaucßt, mitunter auf bie meßrfadje Seite, bei

mieberßotter Sirfung, bis es enbtich plagt. ©ine ©ifett»
teitung mirb bureß gefrierenbeS Saffer immer fofort gefprengt.
Ta§ Serften beS 9toßr§ gibt fich jeboeß erft gu erfennen
beim Stuftßauen, bann ftrömt baS Saffer an ber S3rucßftette
aus. häufig mirb eS niegt möglich fein, bei ©efrieren ber

Seitung baS Saffer mieber oor ©intritt bes TßauroelterS gu

erhalten, ba man bie ©teile beS DioßrS, mo baS ©is figt,
nicht fennt ober folcße nicht gugängtieß*) ift, um gier eine

Särmequelle oon Slußeit einmirfen gn laffett. gänbet fieg bie

Seitung eingefroren, fo fottte fofort ber gauptßaßu gefcßloffen
unb baS Slbtaufroßr geöffnet merben, bamit baS ßier noch
etma überfteßeube Saffer ablaufen fann, fonft mürbe fid) bie

®isbilbung meiter nach unten fortfegen unb baS Mßr noch

meßr anSgebancßt ober gefprengt; ebenfo finb bie Igäßne in
ben ©todroerfen gn öffnen unb offen gu halten, bamit baS

fieg nad) oben meiter bitbenbe @iS baS in bent Mßr oor»
ßanbene Saffer oormärtSfcßieben unb gum Slusftuß- bringen
fann. Ter gauptßaßn muß, fo lauge bie Seitung eingefroren
ift, unbebingt gefcßloffen gehalten merben, bis nad) einge»
tretenem Tßauroetter fieg bet oerfudjSmeifem Deffnen ergibt,
baß baS Saffer mieber burd) baS Mßr ftrömt; bann mirb
fid) and) geigen, ob unb mo baS Mßr geborften ift. fÇinbet
bei offenem gauptßaßn baS Sluftßauen bes Mßr§ in ber

Meßt ftatt, fo ift, fofern es geborften ift, eine Ueberfcßroemm»

ung bes §aufeS unausbleiblich unb außerotbentlicße Soften
fönnen babnreß anmaeßfen. Skrfaffer oertiaßm in biefem Sin»
ter oott mehreren foteßen gällen. @r fonnte eine baßin»
geßenbe ©rfaßrung bei fieß felbft madjen ; glüdlidjermeife er»

folgte baS SluSftrömen beS SafferS ans ber geborftenen

*) ES fann ßier bewerft merben, baß bie Seitung unter alten
Utnftanben gang frei liegen fottte, oon ißrem DluStritt au§ ber Erbe,
begto. betn ©traffeuabftfiluffßaßrt bis gu ben ©ebraucßSßäßnen in
ben SBoßnungen. 3" ben erften 3eiten glaubte man uieffaeg ©cßün*
geitSriictficfjten Stecßnung tragen gu foltert, unb mauerte man bie
Seitung ein ober oerfteefte fie hinter ©etafel. Unter folcßen Um»
ftanben ift fie bem ©efrieren oiel (eießter ausgefegt, fcßaößnfte Stellen
finb Hießt fofort gu erfennen unb ^Reparaturen ntaeßen bie größten
Umftänblicßfeiten unb Stoffen. SSerfaffer ßatte ©elegettßeit, im eigenen
gaufe begiiglicße Erfaßrungen gu maeßen; er ließ gulegt eine neue
offene Seitung legen.

SBleileitung am Tage uttb bei feiner Slnroefenßcit, fo baß
ber in bie Südje unb tgeilroeife bureß bie Sauer ttaeß außen
fid) ergießenbe mächtige ©trom fofort maßrgenummen mürbe.

Ungeachtet foforttgen ©cßlnffes beS oon einem Unbefugten
geöffneten unb offen gelaffenen ,§auptßaßnS ergoß fid) ein

Tßeit beS SafferS bureß ben f^ußboben in bie barunter ge»

legene ®üd)e.
5. Ter gauptßaßu im Setter befinbet-fitg immer in einiger

göße über bem 33oben. ®S fann oorfommen (eigene @r=

faßrung be§ ißerfafferS), baß bei oerfeßtoffenetn gauptßaßn
unb ©ntteerung ber Seitung über Meßt baS furge Mßrftüd
üotn gaßn bis gum S3oben gufriert — roettn ttämlid) in bem
betreffenden Munt bie Temperatur unter Mit finft. DMn
erßält bann beim Slufbreßen beS gaßnes fein Saffer. Slbßilfe
ift ßier leidjt möglicg, man ßält auf einem Mft einige glü»
ßenbe golgfoßlen an baS Mßr, baS @iS fommt in einigen
Slugenblicfen gum ©cßmelgen. ©in S3erften beS eifernen fRoßreS,

fofern eS fid) nur menig, etma 30 ©entimeter, über ben öoben
erßebt, mirb burd) baS ©infrieren ßier faum eintreten, ba baS

fieg bilbenbe ©is fid) frei auSbeßnen fann, inbem eS baS

Saffer in ber Mcßtung ttaeß bem Straßenroßr gurüdfeßiebt.
6. Seitungeu, meltße tßeilmeife im freien liegen, g. 33.

für §of= unb ©artenberoäfferung, fottteti oor Söegimt üon
groftnäeßten, alfo im fRßeintßal feßon im Tftobcr, im Setter
abgefiettt unb niegt üor Sitte 2)cai bauernb geöffnet merben.

Sei etmaigem ©ebraueß beS SafferS in ber 3mifd)engeit fottte
febeSmal ber .tetterßaßn erft geöffnet unb fpäter mieber ge»

feßloffen merben, mit -2lblaffen beS SafferS aus bem empor
füßrenben fRoßrfirattg.

7. ®ie S3eforguug ber Safferleitung be§ gaufes mit
©dßluß unb Oeffnen beS CoupthohnS unb ber ©ebraucßS»
ßäßne fottte einer beftimmten Rferföulidßfett unter 33erant=

mortung anoertraut unb allen übrigen öauSbemoßnern unter»

fagt merben, au bent ^auptßaßn gn breßen. @S mürbe fid)

moßl aud) nod) empfehlen, für ben gaßn einen abnehmbaren
©cßliiffel gu oermenben, äßnlid) roie bei ©aSleituugeit, um
auf biefe Seife Unbefugten bas Sreßen beS gaßnS unmög»

lid) gu ntaeßen. Unier gemößnlicßen Umftänben mad)t fid)
SltteS fo giemlicß oon felbft unb mir bürfen etroaS in bett

Tag ßittein leben; in SluSnaßtnSfätten müffen mir jebod)

benfen, motten mir un§ oor Scßaben feßügett, unb ift eine

Drgantfatiou ber 8lrbeit unerläßlich; aueß bürfen mir mit
tleinen Unbequentlidjfeiten nid)t reeßnen, fobalb biefelben nur
oorübergeßenbe finb. 3m Uebrigen erforfcert Stiles, maS man

gur ©rßaltung beS Betriebs einer Safferleitung aueß bei

ftrengftem Sroft gu beforgett ßat, nur einen beftßeibenen 2tuf=
manb an 3ett ttttb Süße unb ro'irb, fofern mau baS Saffer
in gütte gu brei üerfcßiebenen in jeber Soßu=
ung erhalten fann, bie Slbftettitng ber Seitung toäßrenb ber

übrigen ©tunbett faum al2 eine ernfttieße SBeläftigung em=

pfunben merbeu.

lieber bie Dtafjuerfjiiltnifie ber Stifuiöbel,
melcbe an ber leßten fßarifer Seltauêftettung befottberS be=

aeßtensroertß maren, feßreibt ber f. f- SacßftßuUTireftor Sart
21. fRibi in Sariano:

Sei ben Serßältniffen ber ©ißtnöbel ftoßett mir auf eine

gerabegu finnbermirrenbe Ungteicßartigfeit. 2Ran begegnet uießt

leießt auf einem ©ebiete fooiel Sittfürliißfeiten unb Serfcßie»

benßeiten roie gerabe ßier, unb bie2 ift eben barauê gu er=

flären, baß man an ba§ ©ißmöbet bie ßeterogenften Stn=

fprücße ftettt. Sequemticßfeit unb ©olibität, Seicßtigfeit, 3i«=
ließfeit unb ©cßönßeit finb fo ungefähr ba2 Segeßren2mertßefte,
roa2 un§ ein ©tßmöbel bieten fottte, unb boeß fteßeu biefe

©igetifcßaften einanber fo feßroff gegenüber, baß bei au§=

Kllußrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

3. Ist ein Stockwerk unbewohnt, vielleicht nur einen Tag,
so kann in dem von dem senkrechten Haupthahn horizontal
abzweigenden Seitenrohr das Wasser leicht gefrieren, da es

hierin nicht erneuert wird. Es empfiehlt sich, an der Ab-
zweigungsstelle einen Hahn anzubringen, um unter solchen

Umständen das Seitenrohr außer Verbindung mit dem Haupt-
rohr zu setzen, nachdem es zuvor entleert wurde (beim Ver-
fasser neuerdings auf seine Anordnung eingerichtet, wie es

scheint, zum ersten Male). Ebenso sollten größere Abzwei-
gungen eines Hauptrohrs abgesperrt werden können, wenn
aus ihnen für gewisse Zeiten keine oder nur schwache Wasser-
entnähme zu erwarten ist. Bei einer längeren horizontalen
Anlage empfiehlt es sich, mehrere Zwischenhähne einzulegen.
(Es war diese Maßnahme z. B. zu berücksichtigen bei An-
läge der neuen eisernen Leitung im oberen Stock der badischen
Landes-Gewerbehalle, wo das Rohr auf eine Länge von 75
Meter durch zehn theils große Räume läuft, während nur
in den vier ersten, den Lesezimmern der Bibliothek, und in
dem zehnten dauernd geheizt wird und ein regelmäßiger, doch

nur schwacher Wasserverbranch stattfindet. Da das Hauptrohr
im vierten Zimmer aussteigt, so mußte vom fünften Zimmer
an die Leitung abgeschlossen werden, wodurch allerdings das
letzte Zimmer außer Betrieb kam.)

4. Das Wasser dehnt sich beim Gefrieren aus und übt
dabei einen geradezu unwiderstehlichen Druck gegen Wider-
stände aus. Gefriert das Wasser in einer Bleileitung, so wird
das Rohr ausgebaucht, mitunter auf die mehrfache Weite, bei

wiederholter Wirkung, bis es endlich platzt. Eine Eisen-
leitung wird durch gefrierendes Wasser immer sofort gesprengt.
Das Bersten des Rohrs gibt sich jedoch erst zu erkennen
beim Aufthauen, dann strömt das Wasser an der Bruchstelle
aus. Häufig wird es nicht möglich sein, bei Gefrieren der

Leitung das Wasser wieder vor Eintritt des Thanweiters zu
erhalten, da man die Stelle des Rohrs, wo das Eis sitzt,

nicht kennt oder solche nicht zugänglich^) ist, um hier eine

Wärmequelle von Außen einwirken zu lassen. Findet sich die

Leitung eingefroren, so sollte sofort der Haupthahn geschlossen
und das Ablaufrohr geöffnet werden, damit das hier noch
etwa überstehende Wasser ablaufen kann, sonst würde sich die

Eisbildung weiter nach unten fortsetzen und das Rohr noch

mehr ausgebaucht oder gesprengt; ebenso sind die Hähne in
den Stockwerken zu öffnen und offen zu halten, damit das
sich nach oben weiter bildende Eis das in dem Rohr vor-
handene Wasser vorwärtsschieben und zum Ausfluß bringen
kann. Der Hanpthahn muß, so lauge die Leitung eingefroren
ist, unbedingt geschlossen gehalten werden, bis nach einge-
tretenem Thauwetter sich bei versuchsweisem Oeffnen ergibt,
daß das Wasser, wieder durch das Rohr strömt; dann wird
sich auch zeigen, ob und wo das Rohr geborsten ist. Findet
bei offenem Haupthahn das Aufthauen des Rohrs in der

Nacht statt, so ist, sofern es geborsten ist, eine Ueberschwemm-

ung des Hauses unausbleiblich und außerordentliche Kosten
können dadurch anwachsen. Verfasser vernahm in diesem Win-
ter von mehreren solchen Fällen. Er konnte eine dahin-
gehende Erfahrung bei sich selbst machen; glücklicherweise er-
folgte das Ausströmen des Wassers aus der geborstenen

Es kann hier bemerkt werden, daß die Leitung unter allen
Umständen ganz frei liegen sollte, von ihrem Austritt aus der Erde,
bezw. dem Straßeuabschlußhahn bis zu den Gebrauchshähnen in
den Wohnungen. In den ersten Zeiten glaubte man vielfach Schön-
heitsrücksichten Rechnung tragen zu sollen, und mauerte man die
Leitung ein oder versteckte sie hinter Getäfel. Unter solchen Um-
ständen ist sie dem Gefrieren viel leichter ausgesetzt, schadhafte Stellen
sind nicht sofort zu erkennen und Reparaturen machen die größten
Umständlichkeiten und Kosten. Versasser hatte Gelegenheit, im eigenen
Hause bezügliche Erfahrungen zu machen; er ließ zuletzt eine neue
offene Leitung legen.

Bleileitung am Tage und bei seiner Anwesenheit, so daß
der in die Küche und theilweise durch die Mauer nach außen
sich ergießende mächtige Strom sofort wahrgenommen wurde.
Ungeachtet sofortigen Schlusses des von einem Unbefugten
geöffneten und offen gelassenen Haupthahns ergoß sich ein

Theil des Wassers durch den Fußboden in die darunter ge-
legene Küche.

5. Der Haupthahu im Keller befindet-sich immer in einiger
Höhe über dem Boden. Es kann vorkommen (eigene Er-
fahrung des Verfassers), daß bei verschlossenem Haupthahn
und Entleerung der Leitung über Nacht das kurze Rohrstück
vom Hahn bis zum Boden zufriert — wenn nämlich in dem

betreffenden Raum die Temperatur unter Null sinkt. Man
erhält dann beim Aufdrehen des Hahnes kein Wasser. Abhilfe
ist hier leicht möglich, man hält auf einem Rost einige glü-
hende Holzkohlen an das Rohr, das Eis kommt in einigen
Augenblicken zum Schmelzen. Ein Bersten des eisernen Rohres,
sofern es sich nur wenig, etwa 30 Centimeter, über den Boden
erhebt, wird durch das Einfrieren hier kaum eintreten, da das
sich bildende Eis sich frei ausdehnen kann, indem es das
Wasser in der Richtung nach dem Straßenrohr zurückschiebt.

6. Leitungen, welche theilweise im Freien liegen, z. B.
für Hof- und Gartenbewässerung, sollten vor Beginn von
Frostnächten, also im Rheinthal schon im Oktober, im Keller
abgestellt und nicht vor Mitte Mai dauernd geöffnet werden.
Bei etwaigem Gebrauch des Wassers in der Zwischenzeit sollte
jedesmal der Kellerhahn erst geöffnet und später wieder ge-
schlössen werden, mit Ablassen des Wassers aus dem empor
führenden Rohrstrang.

7. Die Besorgung der Wasserleitung des Hauses mit
Schluß und Oeffnen des Haupthahns und der Gebrauchs-
Hähne sollte einer bestimmten Persönlichkeit unter Verant-
wortung anvertraut und allen übrigen Hausbewohnern unter-
sagt werden, an dem Hauplhahn zu drehen. Es würde sich

wohl auch noch empfehlen, für den Hahn einen abnehmbaren
Schlüssel zu verwenden, ähnlich wie bei Gasleitungen, um
auf diese Weise Unbefugten das Drehen des Hahns unmög-
lich zu machen. Unter gewöhnlichen Umständen macht sich

Alles so ziemlich von selbst und wir dürfen etwas in den

Tag hinein leben; in Ausnahmsfällen müssen wir jedoch

denken, wollen wir uns vor Schaden schützen, und ist eine

Organisation der Arbeit unerläßlich; auch dürfen wir mit
kleinen Unbequemlichkeiten nicht rechnen, sobald dieselben nur
vorübergehende sind. Im Uebrigen erfordert Alles, was man

zur Erhaltung des Betriebs einer Wasserleitung auch bei

strengstem Frost zu besorge» hat, nur einen bescheidenen Auf-
wand an Zeit und Mühe und wird, sofern man das Wasser
in Fülle zu drei verschiedenen Zeiten am Tage in jeder Wohn-
ung erhalten kann, die Abstellung der Leitung während der

übrigen Stunden kaum als eine ernstliche Belästigung em-

Pfunden werden.

Ueber die Maffverhältuisse der Sitzmövel,

welche an der letzten Pariser Weltausstellung besonders be-

achtenswerth waren, schreibt der k. k. Fachschul-Direktor Karl
A. Ribi in Mariano:

Bei den Verhältnissen der Sitzmöbel stoßen wir auf eine

geradezu sinnverwirrende Ungleichartigkeit. Man begegnet nicht
leicht auf einem Gebiete soviel Willkürlichkeiten und Verschie-
denheiten wie gerade hier, und dies ist eben daraus zu er-

klären, daß man an das Sitzmöbel die heterogensten An-
spräche stellt. Bequemlichkeit und Solidität, Leichtigkeit, Zier-
lichkeit und Schönheit sind so ungefähr das Begehrenswertheste,
was uns ein Sitzmöbel bieten sollte, und doch stehen diese

Eigenschaften einander so schroff gegenüber, daß bei aus-
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